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Erhöhte Sorgfaltspflicht bei 
Auftragnehmern
Steuerrecht. Warum mangelnde Vorsorge bei der Identitätsfeststellung von Auftragnehmern und Ge-
schäftsvermittlern teuer kommen kann

Als ob es nicht schon Strafe genug 
wäre, einem Betrüger aufgesessen 
zu sein, droht in derartigen Fällen 

zusätzlich die Aberkennung des Betriebs-
ausgabenabzugs. Über sämtlichen Be-
triebsausgaben schwebt das Damokles-
schwert der Empfängerbenennung nach § 
162 Bundesabgabenordnung (BAO). Gera-
de in Betrugsfällen scheitert die von der 
Betriebsprüfung geforderte Namhaftma-
chung des Empfängers oft. Dazu ein aktu-
elles Beispiel aus der Rechtsprechung. 

Zahlung einer erfolglosen 
Vermittlungsprovision
Die österreichische Bau GmbH wird von ei-
nem Geschäftsvermittler kontaktiert, der 
Planungsleistungen in der Höhe von EUR  
4 Mio in Aussicht stellt. Für eine Provision 
von EUR 100.000 in bar wird der Geschäfts-
abschluss mit dem Auftraggeber sowie eine 
Anzahlung in Höhe von EUR 200.000 ver-
sprochen. Mit dem Geschäftsvermittler fin-
den zwei persönliche Treffen im Ausland 
statt. Der Vermittler übergibt eine Visiten-
karte, zahlreiche E-Mails werden ausge-
tauscht und Telefonate geführt. Vom an-
geblichen Auftraggeber wird eine Passkopie 
übermittelt. Auftraggeber und Vermittler 
treten über Gesellschaften in Steueroasen 
auf (Liechtenstein, Hongkong). Die Bau 
GmbH zahlt dem Vermittler zwar die Provi-
sion, zu den versprochenen Gegenleistun-
gen kommt es jedoch nie. 

Empfängerbenennung
Kann der Steuerpflichtige den (wahren) 
Empfänger einer Ausgabe nicht ausrei-
chend namhaft machen, kann der Betriebs-
ausgabenabzug etwa durch die Betriebsprü-
fung versagt werden. Bei Körperschaften 
kommt es zusätzlich zur Hinzurechnung 
von 25 % der versagten Betriebsausgaben 

zur Körperschaftsteuer. Die Empfängerbe-
nennung beruht auf dem Grundsatz, dass 
Zahlungen, die ein Steuerpflichtiger als Be-
triebsausgaben geltend macht, beim Zah-
lungsempfänger zu steuerpflichtigen Ein-
nahmen führen. Macht der Steuerpflichtige 
den (wahren) Empfänger nicht ausreichend 
namhaft, kann die Besteuerung der Zahlun-
gen beim Empfänger nicht sichergestellt 
werden. Die Nennung einer Briefkastenge-
sellschaft reicht nicht aus. Ein Empfänger-
benennungsauftrag darf allerdings nicht 
offenbar unerfüllbar sein (z. B. Diebstahl 
von Unterlagen). Diese Unerfüllbarkeit darf 
jedoch wiederum nicht im Verschulden des 
Steuerpflichtigen liegen. D. h. hätte dieser 
die Identität des Empfängers durch sorgfäl-
tige Prüfung feststellen können, dies aber 
unterlassen, kann der Betriebsausgabenab-
zug versagt werden. Bei grenzüberschrei-
tenden Sachverhalten ist zudem die erhöh-
te Mitwirkungspflicht in Form einer Be-
weismittelbeschaffungs- und Vorsorge-
pflicht des Steuerpflichtigen zu beachten. 

Visitenkarte als Identitätsnachweis
Der Verwaltungsgerichtshof (VwGH) hat 
diesbezüglich in seinem Erkenntnis vom 
7.6.2021, 2021/13/0035, klargestellt, dass es 
ohne jeden Zweifel der gebotenen und zu-
mutbaren Sorgfalt entspricht, bei einer Bar-
zahlung in Höhe von EUR 100.000 zu prü-
fen, wer jene Person ist, die diese Zahlung 
entgegennimmt. Eine Visitenkarte ist zwei-
fellos für diese Prüfung kein geeignetes 
Mittel. Bei zueinander fremden Personen 
wäre zumindest die Vorlage eines amtli-
chen Lichtbildausweises geboten gewesen. 
Im oben genannten Beispiel war einerseits 
die Provisionszahlung in Höhe von EUR 
100.000 für die Bau GmbH grundsätzlich 
verloren. Mangels erfolgreicher Empfänger-
benennung wurde zusätzlich der Betriebs-

ausgabenabzug versagt und eine Hinzu-
rechnung vorgenommen. Dadurch ent-
stand ein zusätzlicher Schaden in Höhe 
von EUR 50.000 an Körperschaftsteuer.

Erhöhte Sorgfaltspflicht in der Baubranche
Nach Ansicht des österreichischen Bundes-
finanzgerichts (BFG) handelt es sich bei der 
Baubranche um eine Risikobranche, bei der 
eine erhöhte Sorgfaltspflicht beim Einge-
hen von Geschäftsbeziehungen anzuwen-
den sei. Kommt ein Steuerpflichtiger die-
sem erhöhten Sorgfaltsmaßstab nicht nach, 
so nimmt er in Kauf, dass er in der Folge 
die tatsächlichen Empfänger nicht unver-
schuldet geltend machen kann und die Ab-
zugsfähigkeit der Ausgaben versagt werden 
kann. Auf Basis des BFG Erkenntnis vom 
16.4.2021, RV/7104669/2020, waren in den 
Jahren 2012 und 2013 folgende Prüfschrit-
te vor Beauftragung eines Subunterneh-
mers in der Baubranche notwendig: 
▶ Kontrolle des Firmenwortlautes und 
Feststellung des zeichnungsberechtigten 
Vertreters im Firmenbuchauszug. 
▶ Überprüfung der aufrechten gewerbli-
chen Befugnis. 
▶ Überprüfung der wirtschaftlichen Leis-
tungsfähigkeit (z. B. Unternehmensbro-
schüren, Homepage, Referenzprojekte, Mit-
arbeiter), allenfalls auch Einholung einer 
Bonitätsauskunft. 
▶ Überprüfung der beruflichen Zuverläs-
sigkeit durch Abfrage in der HFU-Liste bzw 
Einholung von Unbedenklichkeitsbeschei-
nigungen von Finanzamt und Sozialversi-
cherung. 

Im Falle einer Beauftragung und Auf-
tragsabwicklung sind weitere Schritte üb-
lich: 
▶ Kontrolle der Lichtbildausweise bei 
Zeichnung des Werkvertrags. Ausweiskopie 
wird mit dem Vertrag zum Akt genom-
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men. 
▶ Überprüfung der Anmeldung von Mit-
arbeitern des Subunternehmers bei der 
Sozialversicherung sowie der Aufenthalts-
erlaubnis und Arbeitsbewilligung bei 
Drittstaatsangehörigen. 
▶ Rechnungsprüfung auf die Erfüllung 
von Formalvoraussetzungen, ggf. Abfrage 
der Gültigkeit der UID-Nummer. 

Ausländische Subunternehmer
Bei der Beauftragung von ausländischen 

Subunternehmern zur Arbeitsausführung 
im Inland ist auf einen allenfalls vorzu-
nehmenden Quellensteuerabzug Acht zu 
geben. Zahlungen ins Ausland können zu-
dem der Meldeverpflichtung nach § 107b 
EStG unterliegen und die Abzugsverpflich-
tungen im Zusammenhang mit der Auf-
traggeberhaftung nach § 82a EStG und § 
67a ASVG sind zu beachten. Derartige Ver-
pflichtungen sind ebenso in vielen ande-
ren Ländern zu beachten, falls Sie dort mit 
Subunternehmern tätig werden.                ◊

▶	Stellen Sie die Identität von neuen Ge-
schäftskontakten eindeutig fest (z. B. 
amtlicher Lichtbildausweis, Anschrift 
etc.). 

▶	Hinterfragen Sie eine angebliche Vertre-
tungsbefugnis für Gesellschaften (Firmen-
buch-auszug, Internetrecherche). 

▶	Achten Sie ganz besonders auf Zeichen 
von potenziellen Briefkastengesellschaften 
(An-sässigkeit in Steueroasen, unzählige 
Firmen unter gleicher Adresse, gleiche 
Anschrift wie Steuerberater/Rechtsanwäl-
te, fehlender Internetauftritt etc.). 

▶	Beachten Sie die Meldeverpflichtung über 
Auslandszahlungen, die Auftraggeberhaf-
tung und eine etwaige Steuerabzugsver-
pflichtung. 

▶	Gibt es einen nachweisbaren Zusammen-
hang zwischen Grundgeschäft und Zah-
lung („Was war mei Leistung?“). Ist die 
erbrachte Leistung ausreichend dokumen-
tiert? Ist der Preis fremdüblich?

▶	Mit gerichtlicher Strafe bedrohte Zah-
lungen bzw. Vorteilszuwendungen sind 
nicht ab-zugsfähig! In diesen Fällen ist die 
aufdeckende Behörde zudem verpflichtet, 
Meldung an die Kriminalpolizei bzw. 
Staatsanwaltschaft zu machen. 

▶	Setzen Sie schriftliche Verträge auf.
▶	Verfügt der Zahlungsempfänger über aus-

reichende Qualifikation bzw. Berufsbefug-
nis für die Leistungserbringung?

FAZIT UND PRAXISTIPPS

Mag. Matthias Mitterlehner ist Steuerberater, 

Partner und Head of International Tax der ICON 

Wirtschaftstreuhand GmbH und WTS Global. 

Die Beratung von nationalen und internationa-

len Bau-, Anlagen- und Maschinenbauprojekten 

stellt einen wesentlichen Schwerpunkt seiner 

Tä-tigkeit dar.
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